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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
sehr geehrte Leserinnen und Leser,

die Deutsche Polizeigewerk-
schaft organisiert in Baden-
Württemberg mit großem 
Abstand die meisten Beschäf-
tigten innerhalb der Kriminal-
polizei. Schon aus diesem Grund 
sind wir unseren Mitgliedern 
und der Kriminalpolizei ver-
pflichtet. Dass wir dabei auch 
erfolgreich sind, haben gerade 
die letzten Wochen gezeigt. 
Noch unmittelbar vor den Som-
merferien haben wir weitere 
Akzente gesetzt und Erfolge er-
reicht. In der aktuellen Ausgabe 
findet man deshalb auch Be-
richte zu einzelnen Aktivitäten.

In meinem Geburtsjahr 1962 
debütierte zum ersten Mal das 
Marvel-Comic Spider-Man. 
Zwei Jahre später wurde sein 
größter Erzfeind, Norman Os-
born, ein Hoverboard fliegen-
der grüner Kobold, erschaffen. 
55 Jahre später fliegt der fran-
zösische Flyboard-Erfinder Fran-
ky Zapata mit seinem Fluggerät 
über den Ärmelkanal.

Viele erfolgreiche Science-Fic-
tion- oder Fantasy-Produktio-
nen fesseln uns und lassen uns 
gespannt darauf schauen, ob 
und welche Elemente dieses 
Genre, die in unserer normalen 
Alltagswelt (noch) nicht mög-
lich sind – irgendwann einmal 
Realität werden. Und vieles, 
was wir vor wenigen Jahren 
noch als eher utopisch abgetan 
haben, gibt es heute. Vieles gibt 

es und vieles ist technisch mög-
lich – gerade im digitalen Be-
reich.  

Wir müssen leider feststellen, 
dass wir für Realisierungen 
neuer technischer Errungen-
schaften in der Kriminalpolizei 
weit entfernt sind, weil die er-
forderlichen Gelder dafür nicht 
zur Verfügung gestellt werden. 
Gerade das ist keine Fiktion, 
sondern vielfach Wirklichkeit. 
Vermutlich ist die Frage nach 
der Zukunft „Kriminalpolizei“, 
neben der Frage nach den 
(technischen) Möglichkeiten 
der Kriminalitätsbekämpfung, 
auch immer eine Frage der Fik-
tion, verknüpft mit der Bereit-
stellung von entsprechenden 
Finanzmitteln.

<< Mehr Geld für das Kriminal-
technische Institut (KTI) 
beim Landeskriminalamt 
(LKA)

Am 22. Juli 2019 hatten der 
Landesbeauftragte für die Kri-
minalpolizei, Rolf Fauser, und 
sein Stellvertreter Manfred Rip-
berger ihren Antrittsbesuch 
beim Präsidenten des LKA BW, 
Ralf Michelfelder. In Begleitung 
unseres Landesvorsitzenden 
Ralf Kusterer informierten sie 
sich vorher im KTI,  ließen sich 
sozusagen bei einem Kaffee mit 
dem KTI-Chef Axel Mögelin auf 
Ballhöhe bringen, um in die an-
stehenden Herausforderungen 
Einblick zu haben. Nach einem 
mehrstündigen Gespräch mit 
Herrn Michelfelder wurde ins-
besondere das Thema Vermö-
gensabschöpfung aufgenom-
men. Anschließend fand  ein 
Informationsaustausch mit 
dem Landeskriminaldirektor 
Klaus Ziwey statt. Und just an 
diesem Freitag hat unser Innen-
minister Thomas Strobl zur 
Freude der DPolG-Mandatsträ-
ger entschieden, aus den Mit-
teln der Vermögensabschöp-

fung das KTI mit mehr als sechs 
Millionen Euro weiterhin nach 
vorne zu bringen.

<< Vermögensabschöpfung 
bleibt ein TOP-Thema,

weil wir wollen, dass die Polizei 
und die Justiz stärker von den 
Zahlungen partizipieren. Die 
Regelungen zur Vermögensab-
schöpfung müssen verändert 
werden. Sie stammen aus einer 
Zeit, in der kaum größere Beträ-
ge abgeschöpft werden konnten.

Dabei ist der damalige Vorweg-
abzug zur Finanzierung von 
Staatsanwälten durchaus auch 
heute noch richtig. Heute stellt 
sich jedoch die Situation völlig 
anders dar. Wir reden nicht 
über ein bis zwei Milliönchen. 
Wir reden über mehrere 100 
Millionen Euro. Aus diesem 
Topf sollen zehn bis 15 Millio-
nen Euro unmittelbar bei der 
Polizei und den Ermittlungsbe-
hörden landen. Das ist eindeu-
tig zu wenig. Bekanntlich stam-
men die Aufwendungen auch 
überwiegend aus den Etats der 
Ermittlungsbehörden. Ziel ist, 
eine deutlich höhere Zuteilung 
an die Polizei. Dieses Thema 
steht bei uns ganz oben auf der 
Agenda. Wir brauchen eine 
schnelle Umsetzung und diese 

nicht erst nach den Zahlungen 
aus dem Diesel-Abgas-Skandal. 
Die DPolG ist zuversichtlich, 
dass wir gemeinsam mit unse-
ren guten Verbindungen zu Jus-
tizminister Wolf das Thema 
nach vorne bringen.

<< Freifahrtregelung für 
Kripobeamte

Die DPolG war es, die eine Frei-
fahrtregelung für Kripo-Beamte 
auf den Weg gebracht hat. Mit-
te Juni 2019 hatte Ralf Kusterer 
in einem Dialog mit der stell-
vertretenden Leiterin des Lei-
tungsstabs des Ministers die 
weiteren Schritte besprochen 
– Ziel: Eine schnelle Umset-
zung. Wer unsere Veröffentli-
chungen liest, weiß, dass wir 
nicht nur für Polizeibeamte die 
Freifahrten im Blick haben. Wir 
– und da sind wir wieder die 
Einzigen, die das fordern – wol-
len eine Freifahrtregelung wie 
in Hessen, für Tarifbeschäftigte 
und Beamte, für Polizeibeamte 
aber auch für Verwaltungsbe-
amte erreichen.

<< Kriminalpolizei 20XX(?)

Aktuell wird über die Zukunft 
der Kriminalpolizei diskutiert. 
Vieles, was auf dem Tisch liegt, 
ist gut und richtig. Aber für uns 

<< Oliver Auras
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gehen viele  Forderungen noch 
nicht weit genug.

Die Zukunft der Kriminalpoli-
zei kann und darf man nicht 
alleine mit einer Einstellungs-
offensive oder der Schaffung 
weniger Ermittlungsassisten-
ten verbinden. Auch die Fragen 
und Forderungen zur Y-Ausbil-
dung (verwendungsorientier-
tes Studium) greifen zu kurz. 
Wir glauben nicht, dass es aus-

reicht ein Y-Studium aufzu
setzen, das lediglich eine 
Einführungsfortbildung Krimi-
nalpolizei (EfK) und vielleicht 
minimal mehr enthält. Vor 
dem „EfK“ hatten wir früher 
einen mehrmonatigen Lehr-
gang für den mittleren Krimi-
nalpolizeidienst. Wir hatten 
eine eigene Laufbahn Kriminal-
polizei. Wir hatten ein Studium 
– zusätzlich – mit kriminalpoli-
zeilich orientierter Ausrich-

tung. Mit Kriminologie, Krimi-
naltechnik, Kriminalistik und 
vielen anderen kriminalpolizei-
lichen Schwerpunkten. Es darf 
nicht darum gehen, schnellst-
möglichst Berufsanfänger für 
die Kriminalpolizei auszubil-
den. Qualität hat seinen Preis. 
Und Qualität lässt sich nicht 
mal so schnell erreichen. 

Wo steht die Kriminalpolizei 
in zehn oder 20 Jahren? Wie 

reagieren wir auf die ver-
schiedenen Kriminalitätsent-
wicklungen? Können wir 
überhaupt reagieren? Wie 
beteiligen wir uns an der For-
schung und wissenschaftli-
chen Weiterentwicklung? 
Dies sind nur wenige Punkte, 
die wir in Kürze vorstellen 
werden.

Wir bleiben dran –  
versprochen.�

Antrittsbesuch bei der Karlsruher 
Regierungspräsidentin Sylvia Felder
Kontakte muss man nutzen – 
Kontakte und Netzwerke sind 
wichtig – Kontakte muss man 
pflegen. 

Ganz nach diesem Motto hat 
der Vorsitzende des Regie-
rungsbezirksverbandes Karls-
ruhe des BBW Beamtenbund 
und Tarifunion, DPolG-Kreis-
verbandsvorsitzender Baden-
Baden/Rastatt/Bühl und Be-
auftragter für besondere 
Aufgaben im Landesverband, 
Dirk Preis, einen Antrittsbe-
such bei der Karlsruher Regie-
rungspräsidentin Sylvia Felder 
gemacht. Dirk Preis und die Re-
gierungspräsidentin Felder, die 

bis zu ihrer Ernennung am 
1. April 2019 Abgeordnete der 
CDU-Landtagsfraktion war, 
kennen sich seit Jahren persön-
lich. 

In einer sehr angenehmen 
Atmosphäre nutzte Dirk Preis 
den Antrittsbesuch, um eine 
Vielzahl an aktuellen Problem-
stellungen und Forderungen 
mit der Regierungspräsidentin 
zu diskutieren. Ein Kontakt, der 
in einer Vielzahl von Fragen in-
nerhalb des Regionalbezirks-
verbandes noch wichtig sein 
kann. Darüber freuen sich bei-
de, denn Kontakte wirken nie 
nur in eine Richtung.� << Sylvia Felder und Dirk Preis
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Versorgungsmedizin – Keine Novelle zulasten  
der Menschen mit Behinderung
Der DPolG-Landesbeauftragte 
für Behindertenfragen, Dirk 
Bäuerle, hat sich gegen Ände-
rungen an den rechtlichen 
Grundlagen der Versorgungs-
medizin ausgesprochen, die zu-
lasten der Menschen mit Be-
hinderung gehen. „Wir werden 
das Gesetzgebungsverfahren 
zur Novellierung der Versor-
gungsmedizin-Verordnung 
weiterhin kritisch begleiten, 
um Verschlechterungen für die 
Menschen mit Behinderung zu 

verhindern“, betonte Bäuerle 
gegenüber der POLIZEISPIEGEL-
Redaktion. „Natürlich müsse 
nach über 20 Jahren ohne Re-
form dem medizinisch-techni-
schen Fortschritt Rechnung ge-
tragen werden. Auch das Ziel, 
Bürokratie abzubauen, ist lo-
benswert. Allerdings führt 
etwa die Zugrundelegung des 
bestmöglichen Behandlungser-
gebnisses zu einer Verschie-
bung des Verwaltungsaufwan-
des hin zu den Betroffenen. So 

verstünde er Bürokratieabbau 
ganz und gar nicht.“

Bereits mehrfach haben sich 
die DPolG und der dbb zur ge-
planten Novelle in der Versor-
gungsmedizin positioniert 
und immer wieder eine inten-
sive Verbändebeteiligung ein-
gefordert. Der Landesbeauf-
tragte für Behindertenfragen 
im DPolG-Landesvorstand 
kümmert sich speziell um die 
Belange behinderter Men-<< Dirk Bäuerle
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<< Die engagierten DPolG-Delegierten beim BBW-Landeshauptvorstand mit dem BBW-Vorsitzenden Kai Rosenberger (Fünfter von rechts).
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schen in der DPolG – so auch 
jetzt mit Blick auf die Reform 
der Versorgungsmedizin-Ver-
ordnung.

Grundsätzlich sieht Bäuerle 
weitere Baustellen, wenn es 
um die Teilhabe von Men-
schen mit Behinderungen 
am Arbeitsleben geht. Er 
wünscht sich, dass der öffent-

liche Dienst seiner Vorbild-
funktion im stärkeren Maße 
gerecht wird und mehr Men-
schen mit Behinderung ein-
stellt. Auch die Ministerien 
und die Polizei könnten hier 
noch mehr leisten. Gerade 
was auch bei den sogenann-
ten Nichtvollzugsbeschäftig-
ten und den vielfältigen 
Einsatzgebieten, die hier 

denkbar sind, sieht Bäuerle 
Möglichkeiten für Menschen 
mit Behinderungen. Zugleich 
stellt Bäuerle die Frage, ob 
nicht notfalls auch die Aus-
gleichsabgabe für diesen Be-
reich deutlich erhöht werden 
müsse. „Wir müssen uns an 
die Regeln halten, die wir uns 
selbst gegeben haben, das 
erwarte ich gerade von den 

Ministerien.“ Außerdem 
mahnt er an, den Behinder-
tenpauschbetrag im Einkom-
menssteuerrecht, der seit der 
Einführung 1975 nicht mehr 
erhöht worden ist, deutlich 
anzupassen. In dieser Sache 
kämpft auch der dbb an der 
Seite von Dirk Bäuerle. Weil 
es eine Frage der sozialen 
Gerechtigkeit ist.�

BBW Beamtenbund und Tarifunion Baden-Würt-
temberg – Landeshauptvorstand in Leinfelden
Das jährlich tagende höchste 
Gremium des BBW Beamten-
bund und Tarifunion Baden-
Württemberg ist der Landes-
hauptvorstand. Die DPolG 
stellt hier eine mit Abstand 
größte Delegiertengruppe.  
In den Sitzungen des Landes-
hauptvorstandes werden die 
Interessen der DPolG-Mitglie-
der, insbesondere die Ge-
samtinteressen der Beschäftig-
ten im öffentlichen Dienst und 
natürlich der Mitgliedsorgani-
sationen des BBW Beamten-
bund und Tarifunion berück-
sichtigt.

Neben einer Vielzahl interner 
Abstimmungen und Regularien 
waren zu dieser Sitzung des 
Landeshauptvorstandes die 
Fraktionsvorsitzenden Andreas 
Schwarz (Bündnis 90/Die Grü-
nen) und Wolfgang Reinhart 
(CDU) sowie auch Thekla Wal-
ker, die finanzpolitische Spre-
cherin vom Bündnis 90/Die 
Grünen und stellvertretende 
Fraktionsvorsitzende gekom-

men. Ebenso Thomas Blenke, 
der innenpolitische Sprecher 
der CDU und stellvertretende 
Fraktionsvorsitzende in der 
CDU-Landtagsfraktion. Mitge-
bracht hatten die Politiker zu-
dem ihre Parlamentarischen 
Berater für Finanzen, Jochen 
Stopper (Grüne) und Christoph 
Keckeisen (CDU).

Der Forderungskatalog des BBW 
ist bekannt, inzwischen auch in 
Kreisen der Politik. Dennoch 
hat BBW-Chef Kai Rosenberger 
noch einmal aufgelistet, was 
nach Ansicht des BBW im Dop-
pelhaushalt 2020/2021 berück-
sichtigt werden sollte. Schwarz 
wie Reinhart zeigten Verständ-
nis, reagierten in der Sache 
auch zurückhaltend. Dennoch 
erneuert Rosenberger die For-
derung nach einer Überarbei-
tung des Besoldungsgefüges, 
die Rücknahme der Beihilfever-
schlechterungen aus dem Jahr 
2013, die Angleichung der für 
den Beamtenbereich gelten-
den Wochenarbeitszeit an die 

im Tarifbereich geltende Wo-
chenarbeitszeit und  für einen 
BW-Bonus on top.

Auch wenn aus Politikkreisen 
immer wieder Ablehnung sig-
nalisiert wird, halten DPolG 
und BBW an ihrer Forderung 
nach Angleichung der Wochen-
arbeitszeit von Beamtinnen 
und Beamten an die im Tarif-
bereich geltende unbeirrt fort. 
Baden-Württemberg mute 
seinen Beamtinnen und Beam-
ten im Bundesvergleich die 
schlechteste Wochenarbeits-
zeitregelung zu, sagte Rosen-
berger. In Nordrhein-Westfalen 
und Schleswig-Holstein gelte 
zwar auch noch die 41-Stun-
den-Woche. Doch im Gegen-
satz zu Baden-Württemberg 
gebe es in beiden Bundeslän-
dern einschränkende Zusatz
regelungen. 

Bevor die beiden Fraktionsvor-
sitzenden zu den Sachthemen 
Stellung bezogen, gab es über-
schwängliches Lob für „moti-

vierte und engagierte Mitar-
beiter in den öffentlichen 
Verwaltungen, den Schulen, 
den Ministerien, kurz in allen 
Bereichen des öffentlichen 
Dienstes“. Einig war man sich 
auch, dass die Beschäftigten 
im „besten öffentlichen Dienst 
Europas“ die Basis für die Wirt-
schaftsleistung des Landes sei-
en und dass eben diese Be-
schäftigten „Wertschätzung“ 
verdient hätten.

Weit zurückhaltender äußer-
ten sie sich zu den Forderun-
gen des BBW. Dass „Hand-
lungsbedarf bei der Besoldung 
in den unteren Besoldungs-
gruppen bestehe“, räumten 
beide Fraktionsvorsitzenden 
ein. Unterstützung signalisier-
ten die Politiker beider Fraktio-
nen auch beim Thema Lebens-
arbeitszeitkonten. Für die 
Rücknahme der Beihilfever-
schlechterungen positionierte 
sich allerdings eindeutig nur 
CDU-Fraktionschef Wolfgang 
Reinhart.�
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Im Gespräch mit  
LKA-Präsident Ralf Michelfelder
Zu einem mehr als zweistündigen Informationsaustausch trafen sich der 
DPolG-Landesbeauftragte Kriminalpolizei, Rolf Fauser, sein Stellvertreter 
Manfred Ripberger und DPolG-Landesvorsitzender Ralf Kusterer mit dem 
Präsidenten des Landeskriminalamts, Ralf Michelfelder. Im Mittelpunkt des 
Gesprächs standen die Kriminalitätsentwicklungen und die Möglichkeiten 
des Landeskriminalamtes, diesen zu begegnen.

Dabei waren sich Michelfelder 
und die DPolG-Vertreter einig: 
Wer wie das LKA Baden-Würt-
temberg einen Spitzenplatz in 
der Kriminalitätsbekämpfung 
einnehmen möchte, benötigt 
mehr politische Aufmerksam-
keit! Mit „mehr Aufmerksam-
keit“ ist nicht nur das Interesse 
an der aktuellen Kriminalitäts-
lage gemeint, sondern auch die 
angemessene Reaktion auf die 
Herausforderungen. Es gehört 
weit mehr dazu, als eine Dis-
kussion über den personellen 
Nachwuchs für die Kriminal
polizei führen.

Gerade für das Landeskriminal-
amt mit einer Vielzahl von dort 
angesiedelten Aufgabenstel-
lungen, beispielsweise die von 
Sprengstoffentschärfern, 
könnte man mit beamten-
rechtlichen Sonderwegen 
hochqualifiziertes Fachperso-
nal gewinnen und halten. Da-

für setzt sich die DPolG bei den 
Gesprächen zum Laufbahn-
recht im Innenministerium ein. 
„Die Einstufung von leitenden 
Wissenschaftlern beim Landes-
kriminalamt in maximal A 15 
ist schlicht ein Hohn“, so Rolf 
Fauser. Fauser will, dass man 
nach guten Entwicklungen im 
Bereich des höheren Polizei-
vollzugsdienstes in den Regio-
nalpräsidien, auch stärker das 
Personal beim Landeskriminal-
amt in den Blick nimmt: „Hoch-
schulstudierte Wissenschaftler 
(M. Sc.) in TV-L 11, verbeamte-
te Sprengstoffsachverständige 
in A 11 oder noch niedriger ein-
zustufen, ist schlichtweg inak-
zeptabel. Wer das zulässt, hat 
keine Ahnung von der hochan-
spruchsvollen Arbeit und der 
daraus folgernden Verantwor-
tung im Strafverfahren.“ Die 
DPolG sieht sich an der Seite 
des LKA-Präsidenten, welcher 
klare Visionen zeichnet und al-

leine aus den aktuellen Krimi-
nalitätsschwerpunkten und 
-entwicklungen seine Dienst-
stelle deutlich stärker auf die 
Zukunfts- und Nachhaltigkeits-
spur bringen möchte. Beein-
druckt von den konkreten 
Zielsetzungen des LKA-Präsi-
denten sagte Kusterer seine 
volle Unterstützung zu. 

<< Kriminalpolizeiliche Rah-
menbedingungen gehören 
dringend verbessert

Die beiden DPolG-Kripospre-
cher, beide selbst ausgebildete 
Spezialisten der Kriminalpoli-
zei, brachten bei dem Gespräch 
zum Ausdruck, dass sie einer-
seits die Bedürfnisse der krimi-
nalpolizeilichen Arbeit und die 
besonderen Rahmenbedingun-
gen in den Regionalpräsidien 
sehen, die dringend verbessert 
werden müssen. Andererseits 
aber gelte es, zwingend ein 

starkes und leistungsfähiges 
Landeskriminalamt zu haben, 
das die fachliche Weisungs-
kompetenz tatsächlich auch 
ausüben und die kriminalpoli-
zeiliche Arbeit vor Ort größt-
möglich unterstützen kann. 
Das Landeskriminalamt ist 
Dienstleister für die Polizeiprä-
sidien. Die Weiterentwicklung 
liegt im Interesse der gesam-
ten Polizei Baden-Württem-
berg, damit es sich den zukünf-
tigen Herausforderungen 
stellen kann. Dazu gehört ak-
tuell sicherlich mehr als das 
globale Thema Digitalisierung. 
Dies betrifft zum Beispiel auch 
die Digitalisierung der klassi-
schen Kriminaltechnik mittels 
künstlicher Intelligenz, die sehr 
schnelle und bessere Ergebnis-
se für die ermittelnden Kolle-
gen vor Ort liefern kann. Und 
hierzu gehört auch die grund-
sätzliche Frage, ob die aktuelle 
Gliederung und Struktur der 
Kriminalpolizei und deren Auf-
gabenwahrnehmung noch den 
aktuellen Anforderungen und 
Entwicklungen gewachsen ist. 
Hierbei sollte auch über Finan-
zierungsmöglichkeiten zum 
Beispiel aus der Vermögensab-
schöpfung nachgedacht wer-
den und ob die Regelungen 

<< Ralf Kusterer (DPolG-Landesvorsitzender), Manfred Ripberger (stellvertretender Landesbeauftragter Kriminalpolizei), LKA-Chef Ralf Michelfelder,  
Rolf Fauser (Landesbeauftragter Kriminalpolizei) (von links)
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) nicht den aktuellen Entwick-

lungen angepasst werden 
müssten. Manfred Ripberger, 
selbst ausgebildeter Wirt-
schaftskriminalist und 
Finanzermittler, sieht hier 
deutlichen Handlungs- und 
Veränderungsbedarf. Es gehört 
auch dazu, dass man über-
prüft, ob das im Grunde über-
forderte „Präsidium Technik 
Logistik und Service (PTLS)“ – 
auch weil personell total un-
terbesetzt und grundsätzlich 
die Personalausstattung nicht 
ausreichend – die Lawine von 
Projektaufgaben und Heraus-
forderungen und Erwartungen 
der Kriminalpolizei trotz größ-
ter Bemühungen und hochmo-
tovierter Mitarbeiter(innen) 
kaum bewältigen kann.

<< Es fehlt an politischem Ge-
hör und Ernsthaftigkeit

Bei all den verschiedenen The-
men, die man angesprochen 
hatte, blieb die Erkenntnis, 
dass das Landeskriminalamt 
Baden-Württemberg sehr stark 
am Rad in Richtung einer zu-
kunftsorientierten und leis-
tungsfähigen Kriminalitäts
bekämpfung drehen möchte. 
Aber es blieb leider auch der 
Eindruck, dass manch verant-
wortlicher Politiker nicht im 
Ansatz erkennt, welche Her-

ausforderungen es in der Kri-
minalitätsbekämpfung zu be-
wältigen gilt. Hierfür aber gilt 
es, das Landeskriminalamt und 
die Kriminalpolizeidirektionen 
zukunfts- und handlungsfähig 
aufzustellen. Um das zu errei-
chen, ist mehr Gehör und 
Ernsthaftigkeit in politischen 
Gesprächen erforderlich.

Die Situation der Kriminalpoli-
zei ist und bleibt ein Topthe-
ma für die DPolG-Mandatsträ-
ger, die sich stets der Polizei 
im Ganzen verpflichtet sehen. 

Kusterer selbst hat in den ver-
gangenen Jahren gezeigt, dass 
die DPolG Baden-Württem-
berg – in der mit Abstand die 
meisten Kriminalpolizei-
beschäftigten organisiert sind 
– sich auch wirklich um die 
Anliegen der Kripobedienste-
ten kümmert. Dabei mag die 
mit dem Verkehrsministerium 
auf den Weg gebrachte Frei-
fahrtregelung nur ein kleins-
tes Beispiel sein (Randbemer-
kung: aktuell bemüht sich das 
Innenministerium mit dem 
Verkehrsministerium um die 

vertraglichen Rahmenbedin-
gungen mit den Verkehrsver-
bünden). 

Die tariffähige DPolG, die mit 
ihrem Vertreter auch an den 
Verhandlungen für Tarif- und 
Besoldungserhöhungen teil-
nimmt, setzt sich insbesondere 
für leistungs- und aufgabenori-
entierte Eingruppierungen ein. 
Dabei gilt es, überall dort, wo 
noch Verbeamtungen möglich 
sind, diese für bereits beschäf-
tigte Tarifangestellte im Blick 
zu haben.�

Fachdialog und Informationsaustausch 
Kriminalpolizei 
Der direkte Austausch und Dialog ist der DPolG 
und dem Innenministerium wichtig. 
Dabei ist die unmittelbare 
Nähe der Landesgeschäfts-
stelle und des Ministeriums 
– nur wenige Schritte über die 
Willy-Brandt-Straße – vorteil-
haft und man kann auch ein-
mal kurzfristige Treffen anbe-
raumen. So Ende Juli – kurz 
vor der Urlaubszeit. Landes
kriminaldirektor Klaus Ziwey, 

Sigurd Jäger (Kriminaldirektor) 
und Jochen Katzmann (Krimi-
naldirektor), der DPolG-Lan-
desvorsitzende Ralf Kusterer, 
sein Stellvertreter Oliver Auras 
und der DPolG-Landesbeauf-
tragte für die Kriminalpolizei, 
Rolf Fauser, sowie die Justizia-
rin und Geschäftsführerin 
Sarah Leinert trafen sich zum 

Informations- und Meinungs-
austausch.

In gewohnter offener Runde 
informierte LKD Ziwey über ak-
tuelle Entwicklungen und Auf-
gabenstellungen – die Big 
Points. Die Vertreter des Kripo-
Referats in der Polizeiabteilung 
des Innenministeriums konn-
ten dabei für sich feststellen, 
dass man mit Planungen und 
Umsetzungen bei der DPolG 

auf Zustimmung und Unter-
stützung traf. 

Die Vertreter der DPolG infor-
mierten ihrerseits über aktuel-
le Überlegungen zur Zukunfts
offensive Kriminalpolizei und 
vereinbarten auch hier mit 
dem Innenministerium, eng 
und vertrauensvoll zusammen 
zu arbeiten. Die Kriminalpolizei 
hat eine zentrale Bedeutung 
bei leistungsfähiger Verbre-
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chensbekämpfung. Eine „Zu-
kunftsoffensive Kriminalpoli-
zei“ soll Maßnahmen für eine 
zukunftsfähige kriminalpolizei-
liche Aufgabenwahrnehmung 
und leistungsfähige Verbre-
chensbekämpfung auf den 
Weg bringen. So lautet in etwa 

die Formulierung im Koaliti-
onsvertrag. Und man war sich 
einig darüber, dass die Vorstel-
lungen weit über eine Einstel-
lungsoffensive und die Frage 
der Aufstiegs- und Zukunfts-
perspektiven hinausgehen 
müssen. 

Die polizeiliche Kriminali-
tätsbekämpfung muss zu-
kunftsorientiert aufgestellt 
werden, damit sie sich den 
wandelnden Kriminali-
tätsphänomenen widmen 
und folgen kann. Personal-
analyse, Ressourcenmanage-

ment, Strukturanalyse und 
Aufgabenanalyse, Zukunfts-
management und Strategie-
planung waren nur einige 
Punkte, die man aus Sicht 
der DPolG in der „Zukunfts-
soffensive Kriminalpolizei“ 
diskutierte. 

<< Sarah Leinert (Justiziarin/Geschäftsführerin), DPolG-Landesvorsitzender Ralf Kusterer, Landeskriminaldirektor Klaus Ziwey, Rolf Fauser (DPolG-Kripo-Spre-
cher), Jochen Katzmann (Kriminaldirektor), Oliver Auras (stellvertretender DPolG-Landesvorsitzender), Sigurd Jäger (Kriminaldirektor) (von links)
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<< Zahlreiche Ehrungen zeigen die Verbunden- und Zufriedenheit der Mitglieder.
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Jahreshauptversammlung Esslingen 
Seiter bleibt an der Spitze des Kreisverbandes
Am Donnerstag, dem 7. Mai 2019, 
fand in den Räumlichkeiten des 
Polizeireviers Esslingen die Jah-
reshauptversammlung des 
Kreisverbandes Esslingen statt. 
Das Interesse war groß und so 
wohnten knapp 90 Mitglieder 
der Versammlung bei. Dies lag 
nicht zuletzt an den überaus 
ansprechenden Programm-
punkten der Veranstaltung.  

Im Fokus standen die diesjäh
rigen Neuwahlen der Vorstand-

schaft und der Vertrauens- 
leute.

Alfred Seiter, der amtierende 
Kreisvorsitzende, stellte sich 
zur Wahl und wurde in seinem 
Amt bestätigt. Als „frische Kräf-
te“ wurden zum Stellvertreter 
Martin Rall und Dominic Sche-
fold in die Vorstandschaft ge-
wählt. 

Als Referent konnte unter an-
derem Ralf Kusterer, der Lan-

desvorsitzende der DPolG BW, 
gewonnen werden. Er infor-
mierte die Mitglieder über die 
aktuelle Lage der Polizei und 
lieferte interessante Einblicke 
in die Arbeit und Themen der 
Gewerkschaft im Bund und 
Land. Daneben referierte die 
Justiziarin der DPolG BW, 
Sarah Leinert, anschaulich zu 
Möglichkeiten und Grenzen 
des gewerkschaftlichen 
Rechtsschutzes. Der Landes
seniorenbeauftragte Berndt 

Wittmeier lieferte Ausblicke 
über die Zeit nach dem akti-
ven Dienst. 

Auch dieses Jahr fand eine Ver-
losung statt. Die glücklichen 
Gewinner durften sich unter 
anderem über einen Besuch des 
Fernsehturms Stuttgart und 
eine Segway-Tour durch Esslin-
gen freuen. Ein besonderer 
Dank gilt Ulrich Steiner und 
Harry Hölz, die für das leibliche 
Wohl gesorgt haben. �

�
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Jahreshauptversammlung der DPolG Mannheim – 
Vorstand einstimmig gewählt
Der DPolG-Kreisverband 
Mannheim führte am 26. März 
2019 im Kleingartenverein 
Sellweiden in Mannheim sei-
ne Jahreshauptversammlung 
durch. 

Trotz einiger krankheitsbeding-
ter Absagen konnten wir den-
noch eine stattliche Zahl an 
Mitgliedern begrüßen und uns 
über die große Teilnahmebe-
reitschaft freuen.

Wir konnten auch in diesem 
Jahr wieder unseren Ehrenvor-
sitzenden Egon Manz begrü-
ßen.

Nachdem die Versammlung die 
Tagesordnung bestätigt hatte, 
folgten die Berichte des Vorsit-
zenden, des Schatzmeisters 
und des Kassenprüfers. Nach 
den Berichten wurde, auf An-
trag von Walter Krech, der Vor-
stand von der Versammlung 
einstimmig entlastet.

Wegen der satzungsgemäßen 
Neuwahlen wurde aus dem 
Teilnehmerkreis der Versamm-
lung Walter Krech als Wahllei-
ter gewählt. Nach Erläuterung 
der Wahlmodalitäten und der 
Feststellung, dass satzungsge-
mäß ein Vorsitzender, mindes-
tens ein Stellvertreter, ein 
Kreisgeschäftsführer, ein Kreis-
schatzmeister sowie zwei Kas-
senprüfer zu wählen sind, stell-

te Walter Krech die Kandidaten 
entsprechend der Wahlvor-
schläge vor und ließ über die 
einzelnen Posten abstimmen. 
Der neue Vorstand der DPolG 
Mannheim und die Kassenprü-
fer wurden einstimmig von der 
Versammlung gewählt.

Da unser Landesvorsitzender 
Ralf Kusterer wegen eines ver-
späteten Fliegers aus Berlin 
und anschließenden Verkehrs-
staus auf der Autobahn nicht 
rechtzeitig zur Versammlung 
eintreffen konnte, sandte er 
seine Grüße mittels einer „klei-
nen Telefonkonferenz“. Dirk 
Neitzke übermittelte die aktu-

ellsten Informationen aus Lan-
des- und Bundesebene und 
übernahm den Part des Lan-
desvorsitzenden bei den anste-
henden Ehrungen anlässlich 
einer langjährigen Zugehörig-
keit in einer demokratischen 
Gewerkschaft.

In diesem Jahr konnten wir 30 
Kolleginnen und Kollegen für 
25-jährige Mitgliedschaft und 
42 Kolleginnen und Kollegen 
für 40-jährige Mitgliedschaft 
ehren. Es ist einfach schön, 
wenn man sieht, wie viele Mit-
glieder uns über Jahre hinweg 
die Treue halten.

Leider konnten nicht alle die 
Ehrung bei der Jahreshauptver-
sammlung persönlich entge-
gennehmen. Wir haben die Ur-
kunden und Ehren-Abzeichen 
den geehrten Mitgliedern auf 

dem Postweg zukommen las-
sen. 

Nach den Ehrungen wurden 
die Beauftragten für den Be-
zirksverband Kurpfalz ebenfalls 
einstimmig von der Versamm-
lung bestätigt:

Da der DPolG-Landeskon-
gress im Juni 2019 statt
findet, wurden aus der 
Versammlung heraus ins-
gesamt vier Anträge der 
DPolG Mannheim, zur Ein-
reichung zum Landeskon-
gress, erarbeitet und ein-
stimmig beschlossen.

Nach den Schlussworten  
des Vorsitzenden ging es  
dann direkt zu einem gemüt
lichen Beisammensein“ bei 
hervorragender Verpflegung, 
über.�

Vorsitzender Dirk Neitzke

stellvertretende Vorsitzende Michael Schöfer,  
Jutta Schulz,  
Eike Reimann, 
Peter Karg,  
Mirjam Feist

Geschäftsführer Günter Troschka

Schatzmeister Kurt Sandrisser

Kassenprüfer Rolf Wusterhausen,  
Waldemar Strauch

Tarifbeauftragter Michael Schöfer

JUNGE POLIZEI Mirjam Feist

Frauenbeauftragte Andrea Ries

Seniorenbeauftragter Herbert Adam

<< Kreisvorsitzender Dirk Neitzke 
bei seinem Rechenschaftsbe-
richt. Er verlas auch den schrift-
lichen Bericht des urlaubs- 
bedingt abwesenden Kreis- 
kassierers Kurt Sandrisser.
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<< KV-Vorsitzender Dirk Neitzke (links) konnte seine Mitglieder ehren. 
Für 40 Jahre Mitgliedschaft wurden geehrt: Gregor Bentzinger,  
Hans-Jürgen Henn, Ralph Jung, Wolfgang Maier, Silvia Ostermann,  
Andreas Radke, Michael Schnabel, Jochen Sollich, Fred Weller.  
Für 25 Jahre: Paul Keeler, Heike Mehlich, Wolfgang Reich.
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Personalnachrichten

23. Internationaler Deutscher Polizei Golf Cup  
in Heddesheim und Rheintal
Der 23. Internationale Deut-
schen Polizei Golf Cup fand 
vom 18. bis 21. Juli 2019 auf 
den Golfplätzen der Golfclubs 
Heddesheim und Rheintal 
statt. 

Nach der Eröffnung durch den 
Vize-Landespolizeipräsidenten 
Herrn Moser von Filseck, konn-
te bei besten klimatischen Be-
dingungen das Turnier ausge-
spielt werden. Hervorzuheben 
ist hierbei die Leistung von PKA 
Patrick Ganobis (zurzeit PRev. 
Öhringen), der nach Addition 
der beiden Turniertage als bes-
ter männlicher Golfer der „Poli-

zeiklasse“ feststand. Der Titel 
„Beste Dame“ ging an die Kol-
legin Andrea Feistel vom Poli-
zeipräsidium Berlin.

Neben weiteren Einzeltiteln 
in verschiedenen Klassen 
wurde auch ein Länderpokal 
ausgespielt. In dieser Wer-
tung wurden die jeweils fünf 
besten Spieler eines Landes 
aufgenommen und in einer 
Ländermannschaft zusam-
mengefasst. Leider musste 
sich die Mannschaft aus Ba-
den-Württemberg mit ein 
paar Pünktchen unterschied 
der Mannschaft aus Bayern 

geschlagen geben. Im Juli 
2020 findet der 24. Internati-
onale Deutsche Polizei Golf 
Cup in der Bundeshauptstadt 
statt, wo wir Baden-Würt-
temberger aller Voraussicht 
nach wieder mit einem star-
ken Team am Start sein wer-
den. Neben dem sportlichen 
Wettkampf, dem dienstlichen 
Austausch und der Gesellig-
keit konnten bei der Tombola 
und anderer Veranstaltungen 
über 5 000 Euro für den guten 
Zweck „erwirtschaftet“ wer-
den. Das Geld geht unter an-
derem an die Polizeistiftung 
Baden-Württemberg, wor-

über sich auch der DPolG-
Landesvorsitzende Ralf 
Kusterer freute, der als Vor-
sitzender des Hauptpersonal-
rats der Polizei auch dem Vor-
stand der Polizeistiftung 
angehört. Die DPolG Baden-
Württemberg hat diese Ver-
anstaltung finanziell unter-
stützt, die maßgeblich von 
Kollege Thomas Eisenbeiß 
vom Polizeipräsidium Mann-
heim organisiert und durch-
geführt wurde. Wer die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
auf dem Gruppenfoto sieht, 
kann dafür nur Respekt und 
Anerkennung finden.�
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<< Jürgen Weber (Kreisgeschäftsführer), Dmitri Altergott, Manfred Schäfer 
(stellvertretender Vorsitzender), PKA Jannik Neid (1. Preis), David Suhm 
(ebeka), Bettina Mutz (Vorstandsmitglied)
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Willkommensparty in Lahr – immer ein toller Event
Es ist eine gute Tradition, die 
„Neuen“ am Abend der Vor-
stellung der DPolG am Stand-
ort Lahr zu einer Willkommens
party einzuladen. Was vor 
Jahren mit einer Gewinnspiel-
Party angefangen hat, ist heu-
te Begrüßung- und Kennen-
lern-Party in einem, bei der 
zahlreiche Preise verlost wer-
den. Der Organisator Jürgen 
Weber lässt sich seit Jahren ei-
niges einfallen und besorgt im-
mer wieder herausragende 
Preise. Gute Stimmung und 
freudige Gewinner – eine tolle 

Party, diesmal für die Polizei-
kommissarsanwärterinnen 
und Polizeikommissarsanwär-
ter. 

Der 1. Preis, ein TV-Gerät (ge-
stiftet von Herrn Suhm – De-
beka), gewann Jannik Neid von 
der Klasse 19S8. Der 2. Preis, 
ein Tablet (gestiftet von der 
BBBank), konnte Yasmin Pfeifer 
von der Klasse 19S6 gewinnen. 
Der 3. Preis, eine Adidas-Sport-
tasche, ging an Kollege Dmitri 
Altergott. Herzlichen Glück-
wunsch.�
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